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für Stadt und Amt Assleth.
Elsfleth, Sonnabend , den 14 . März.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn. Wülker in Bremen , Haasensteiu
und Vogler A .«G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steurer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a. S -, G. L . Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.
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Tages - Zetger . Z
( 14. März. i

O -Aufgang : 6 Uhr 45 Minuten.
D -Untergang : 6 Uhr 29 Minuten.

, Hochwasser -. .
- (3 Uhr 16 Min. Vm . — 3 Uhr 32 Min . Nur . V

Gotuchswski m Sertm.
Der österreichisch - ungarische Minister des Auswär¬

tigen . Graf Goluchowski, war für einige Tage zum
Besuche in Berlin und hat dort mit dem Reichskanz¬
ler und anderen hohen Staatsmännern Unterredungen
gehabt . Der Versuch , die Anwesenheit des Grafen in
der deutschen Reichshauplstadt als die bloße Erwiderung
der Höflichkeit des Fürsten Hohenlohe hinzustellen, der
von seinen Jagden in Außig einen Abstecher machte,
um seinen österreichisch - ungarischen College» zu besuchen,
ist aufgegeben worden ; man ist vielmehr allseitig der
Ansicht, daß Goluchowskis Anwesenheit in Berlin eine

^ . hohe politische Bedeutung hat.
Der Inhalt der gepflogenen vertraulichen Be¬

sprechungen entzieht sich ganz selbstverständlich der
öffentlichen Kenntniß und wenn irgend eine große
Tageszeitung so thut , als sei sie genauer unterrichtet,
so ist das natürlich eitet Flunkerei . Aber anderseits
ist das Bild , das die gegenwärtige» diplomatischen
Beziehungen und die politische Gesammtlage Europas
bieten, so übersichtlich , daß es leicht ist , sich wegen des
Inhalts der Kanzlerunterredungen aufs Prophezeien zu

^ verlegen.
'

Auch wenn für Italien die Katastrophe von Adua
e l» icht eingetreten wäre , würden Fürst Hohenlohe und
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-auswärtigen Politik zu besprechen gehabt haben, und
diese Fragen behalten ihre Bedeutung trotz und neben
der italienischen Angelegenheit. Non vornherein ist
eines sicher : Die Gespräche der befreundetcn Staats¬
männer werden nicht die Aufgabe haben, Differenzen
zu scklichten . Es giebt keine Meinungsverschiedenheiten
zwischen Berlin und Wien . Wohl aber zeigt eine
uhigc Betrachtung der europäischen Lage — und

directe Miltheilungen von gutunterrichteter Seite be¬
stätigen das außerdem , — daß ein Bedürfniß vorhan-
den sei» muß . und thatsächlich besteht , die Vorgänge
auf der Balkanhaibinset. die Nachwehen des armenischen
Problems , die Trübung des deutsch - englischen Verhält¬
nisses und noch so manches, was zu diesen Fragen

Beziehung hat , in mündlichen Auseinandersetzungen
eingehender zu besprechen . In Wien und Budapest
hat besonders der Verlauf der Transvaalsache mit
ihren daraus hervorgehenden Reibungen zwischen
Berlin und London gewisse Besorgnisse hervorgerufen.
Die Staatsmänner des Donaureiches waren und sind
vielleicht noch der Meinung , daß das Gewicht einer
natürlichen Interessengemeinschaft, wie sie zwischen dem
Dreibünde und England besteht und wünschenswerth
ist , durch jene Vorgänge zu Ungunsten der Interessen
namentlich Oesterreich-Ungarns beeinflußt worden sein
könnte.

Diese Besorgnisse sind unbegründet . England braucht
Deutschland Aegyptens wegen, besten Besetzthaltung
für England eine Lebensfrage ist . Frankreich und Ruß¬
land möchten aus dem Nillande diplomatisch hinaus-
manöoriren und haben sich deßhalb hinter den Sultan
gesteckt. Hätte sich Deutschland diesen Bestrebungen
angeschlossen , dann stand England allein und würde
Aegypten auf die Dauer nicht halten können . Statt
dessen ist gerade das Gegentheil geschehen und in
London wird man vermuthlich genau wissen , daß
kein Grund zu Besorgnissen nach dieser Seite hin in
Bezug auf die Haltung Deutschlands vorliegt . . Die
türkische Frage im weiteren Sinne, in soweit sie bisher
durch die armenischen Wirren bestimmt worden ist,
hat ja inzwischen an Schärfe beträchtlich eingebüßt.
Sie steht in diesem Augenblick nicht an erster Stelle
ans der europäischen Tagesordnung , aber sie wird den
conferirendcn Staatsmännern darum nicht weniger
Anlaß zur Constatirung eines voraussichtlich leicht zu
gewinnenden Einverständnisses geben.

Was Bulgarien betrifft , so dürften die befreundeten
Mächte in jedem Augenblick der überraschenden Wen¬
dung , die zur Annäherung zwischen Petersburg und
Sofia geführt hat , im engsten Einvernehmen vorgegan¬
gen sein . Immerhin wäre es denkbar, daß die Folgen
einer kräftigeren Entfaltung der russischen Politik auf
dem Balkan in Berlin und Wien nicht ganz gleich
beurtheilt werden und daß ein persönlicher Meinungs¬
austausch deßhalb manche möglichen Unebenheiten schon
frühzeitig aus dem Wege zu räumen hätte . In Bezug
auf die italienische Frage giebt es zweifellos keine
Meinungsverschiedenheiten zwischen Berlin und Wien
und nichts kann gewisser sein , als daß die Kaisermächte
treu zu dem dritten Verbündeten halten , ja . daß
der Dreibund durch das Unglück , von dem Italien
betroffen worden ist , eher noch befestigt als erschüttert
wird.

Wenn man auch selbstverständlich keine directcn
Rathschläge nach Rom sendet, so wird man da doch

deutlich zu verstehen geben, daß die innere Erstarkung
Italiens durch eine verständige Politik das Land als
Bundesgenossen werthvoller mache , als wenn um jeden
Preis die „ Waffenehre" gewahrt werden solle . In
dieser Beziehung bürgt der Name des neuen italieni¬
schen Ministerpräsidenten dafür , daß die abenteuer¬
liche und . . . ungerechte abesstnische Kriegspolitik
aufs Aeußerste eingeschränkt werde. Dann wird man
auch leicht zu einem befriedigenden Friedensschluß mit
dem Ncgus gelangen.

Durch diese Beschränkung, die sich Italien selbst
auferlegt , würde auch England bester befriedigt werden,
als durch Fortsetzung der abesstnische » Abenteuer¬
politik. Italien ist aber auf Englands moralischen
Beistand angewiesen, wenn eS Frankreich gegenüber
seine Stellung als Mittelmeermocht aufrechterhalten
will . Alles in allem genommen erscheint das „ euro¬
päische Gleichgewicht" gegenwärtig vor Störungen be¬
wahrt.

Rundschau.
' Deutschland. Nach den neuesten Bestim-

mungen reist der Kaiser nicht nach Abbazia oder in
ein österreichisches Bad , sondern geht nach Genua , wo er
sich an Bord seines Dampfers begiebt. Von Genua
aus werden einige Dampferfahrten im Mittelmeer
unternommen . Die Kaiserin wird ihren Gemahl auf
allen diesen Reisen begleiten.' Der Kaiser soll , wie die , D . Warte"

„ von meist
gut unterrichteter Seite " vernimmt , die Absicht haben,
die Ostertage mit der Kaiserin und den ältesten Prinzen
in Rom zu verleben.' Eine neue japanische Militaircommission wird in
diesen Tagen in Berlin eintreffen. Gegen Ende des
Krieges in Ostasten hatten sämmtliche japanische Ossi-
ciere , die dem deutschen Heere zu ihrer Ausbildung
altachirt gewesen waren , die Reichshauplstadt verlassen.
— Die chinesische Regierung hat 80 000 Gewehre,
Modell 71,'84 , von Bayern zum Preise von 5 Frank
das Stück erworben. Die Gewehre wurden in den
letzten Tagen im Zeughause zu München ausgemustert
und die Ablieferung wird in einigen Tagen ersolgeu.' Die Ablehnung der Bctriebssteuer seitens der
Zuckersteuer- Commission hat vielfach zu der Vermuthung
Anlaß gegeben , daß das Zuckerfteuergcsetz nunmehr ge¬
fallen sei . Diese Annahme ist irrig ; die Betriebssteuer
wurde auch von den Freunden der Vorlage preisge¬
geben , weil ein Uebereinkommen nicht zu erzielen war,
sie spielt insofern eine untergeordnete Rolle , als der
Ertrag aus derselben nur auf etwa 3 Mill . ange-

Auf Umwegen.
l i

^ Original -Roman
- ( l6 . Fortsetzung.)

von Alice v. Hahn.
Nachdruck verboten.)

. Endlich kam Paul zu dem Entschluß , die ganze
>

lA »ge >xgx,chxjl mit Stillschweigen zu übergehen, wenn
leiDs ^ ^ nicht selber davon anfangen würde . Mochte
>eLM

^ " it sich allein fertig werden ! Warum war sie
r,

' ^ so neugierig gewesen!
Kr ^ bsa hnlle sich cingeschlossen , den ganzen Tag

ijan f unsichtbar ; erst Abends , Paul war wieder
' v ' Mahrcn , verließ sie das Zimmer und ging hinaus

Girren.
^ sah matt und angegriffen ans , ihre Angen

! agen r,
'^ ^ Höhlen und blickte» todeslraurig vor

M hinden kleinendle ' chen Mund zuckle es wie
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v " -'" haltenem Weh . Es mar ihr im Zimmer zu
äWmde >i , ^ wogte nun ganz ruhig weiden , keine

' johle erschien , was mil ihr vorgegangen war.

ir
! im Garten wurde sie nicht ruhiger , zu
! dj

^ ßte sie die Erinnerung . Die seligen Stunden,
/ tze hj ?r verlebt — sie waren nur ein kurzer Wahn,
" uirzes Glück , das sie in diesen schatiigen Gängen

sSurariuu halle.
— i Uni. ko » « vernünftige Pläne oder Entschlüsse fassen zu
rk . en , dazu war ihr Leid noch zu frisch , ihr Zustand

noch zu krampfhaft aufgeregt. Das einzige, was sie
aus dem Chaos ihrer Gedanken fertig herausnehmen
konnte , war die klare Empfindung , daß sie undenklich
viel verloren habe.

Ader waren denn alle MenschenVerbrecher? O nicht
doch ! Wie eine Erleichterung überkam es sie ; sie sah
des Jnspectors liebes freundliches Gesicht vor sich, sah
die gutmüthigen Züge der Jnspectorin und die frischen
rosigen Mädchengesichter ihr freundlichzulächeln. — ein
Thränenstrom übergoß ihre Wangen , und wie an
einen Rettungsanker klnmmertc sie sich an den Ge¬
danken , zu ihnen zu fliehen , bei ihnen Trost und Hülse
zu suchen.

Der Gedanke wurde rasch zur That,
— nun hielt

sie sich nicht mehr verpflichtet, ihres Mannes Gebot zu
beachten , der ihr den Verkehr mit jener Familie unter¬
lag! hatte . Sie verließ den Garten , -betrat die Land¬
straße und schritt dem Gutshof zu.

Freundlich lugten die von den letzten Strahlen der
Abendsonne beleuchteten Fenster des Schlosses durch
das herbstliche Laub des Parkes ; lustig streckten sich
die zierlichen Thürmchen dem klaren blauen Himmel
entgegen , und doch lag es wie ein Hauch von Wehmuth
über dem Ganzen . Oder schien es ihr nur so , weil
sie wußte , datz die Bewohner fern , daß die gütige Frau
nicht mehr in jenen Mauern weile?

„ Warum ging ich damals in den Park ? " klagte
Theresa bitter. „ Wäre das nicht geschehen , dann wäre
ich jetzt weit, weit weg in meiner schönen Heimath,
bei ihr , der Guten , die mir in meiner verlassenenKind-
heit die Mutter ersetzte. Hätte ich den damaligen
Liebeskummer überwunden, diese entsetzlichen Erfahrun¬
gen wären mir erspart geblieben ; — oder hätte ich
dem Jnspector gefolgt — " Schnell unterdrückte sie
diese Regung ; sie war bis in die Haarwurzeln erröthet,
erschrocken preßte sie beide Hände aufs Herz . Jetzt
war sie dicht vor dem Wäldchen, das parkartig das
Schlößchen umgab , als sie dicht hinter sich Schritte
vernahm . Sich umschauend, sah sie den jungen Bahlke,
der ihr folgte.

„ Wohin gehen Sie , liebe Theresa ? " fragte er er¬
regt ; „ ich war eben im Begriff , Sie zu besuchen , als
ich Sie von Weitem aus dem Garten treten sah, und
so bin ich Ihnen gefolgt. "

„ Was wünschen Sie von mir ? " unterbrach ihn
Theresa gemessen.

„ Was ich wünsche, liebe Theresa ? Sie fragen
mich so merkwürdig kalt und ernst, zürnen Sie mir
noch ? Seien Sie doch gescheit . — Es lag doch in
Ihrem Interesse , daß Ihnen die Augen geöffnet wurden,
— heute müssen Sie nun auch die Beweise anhören,
sonst könnten Sie mir am Ende noch mißtrauen ! "



nommen ist und die Freunde der Vorlage bereit sind,
den Ausfall durch eine Herabminderung der Ausfuhr¬
prämie zu decken.' Die Fraction der ( freiconservativen) deutschen
Reichspartei hat beschlossen , sie erwarte von ihren der
Commission für das Bürgerliche Gesetzbuch angehörenden
Mitgliedern , daß diese gegen die Abschaffung der
obligatorischen Civilehe stimmen werden.' In dem Prozeß Auer und Genoffen (socialdemo¬
kratische Parteileitung ) wegen Verletzung des Vereins¬
gesetzes ist den Angeklagten jetzt die Anklageschrift zu¬
gestellt worden . Die Anklage richtet sich gegen 47
Genossen und Genossinnen, welche den von der Polizei
aufgehobenen socialdemokratischen Vereinigungen als
Leiter oder Vorstandsmitglieder angehört haben . Da
die Angeklagten kein Interesse daran haben, durch Be-
antraguug einer Voruntersuchung die Entscheidung
hinauszuschieben, so dürfte der Termin für die Ver¬
handlung in kürzester Zeit angesetzt werden.

' Zm elsaß - lothringischen Landesausschusse beauf¬
tragte die Regierung mit Rücksicht auf die durch die
gegenwärtigen Hochwasser im Elsaß angerichteten Ver¬
heerungen die Bewilligung eines außerordentlichen
Credits von 100 000 ^ zur Gewährung von Unter¬
stützungen an die betroffenen Gemeinden. Der Credit
wurde bewilligt.' An den lippeschen Landtag hat Graf Ferdinand
zur Lippe-Weißenfels , der Chef der zweiten erbherr-
lichcn Nebenlinie ein Schreiben gerichtet , worin er seinen
Standpunkt zur lippeschen Thronfolgefrage darlegt und
erklärt, daß er sich einem Schiedsgericht nur unter¬
werfen wolle , wenn als solches das Reichsgericht oder
ein anderer höchster Gerichtshof eingesetzt werde.' Rußland. Die Verhandlungen über das
russisch - chinesische Bündniß sind schon seit Wochen ge,
schlossen. Rußland ist mit seinen Forderungen durch¬
gedrungen, Li-Hung - Tschang wird den Vertrag in
Moskau ratistciren. — Die sibirische Bahn wird nun
doch noch chinesisches Gebiet durchqueren. Von Zschita
(Transbaikalien ) aus wird durch die Mandschurei eine
Strecke nach Port Arthur gebaut . Man spricht davon,
daß sogar eine Zweiglinie nach Peking eingerichtet
werden soll.' Italien. Das neue Ministerium Rudini ist
nun vollständig gebildet und wird sich am Montag
der Kammer vorstellen. Dieser gegenüber wird eS
keinen leichten Stand haben. Jetzt schon behaupten die
oppositionellen Blätter , Rudini habe die öffentliche
Meinung insofern getäuscht, als er den eindringlichen
Vorstellungen des Königs und dessen Drohungen mit
der Abdankung nachgegeben und versprochen habe, auf
eine Revanche gegen Abessinien nicht zu verzichten.
Rudini habe den König verhindert , Italien einen großen
Dienst zu erweisen, nämlich das Reich von der Monarchie
und der verhängnißvollen Colonialpolitik zu befreien.
Die Crispische „ Riforma " beurtheilt das neue Mini¬
sterium in abfälligster Weise und führt aus, dasselbe
sei nicht der Ausdruck der Mehrheit , sondern die ärm¬
liche Frucht der Minderheit des Parlaments. Das
Ministerium gehe ohne Ansehen an die Arbeit und
biete daher gar keine Gewähr für die Durchführung
irgend welchen Programms.' Die Regierung hat beschlossen , eine allgemeine
Amnestie für politische Vergehen zu gewähren.' Spanien, England versucht in der cubanischen
Frage zwischen Nordamerika und Spanien zu vermitteln.
Spaniens Oberhoheit über Cuba soll anerkannt , Cuba

aber Selbstvernaltung zugestanden werden ; die Ein¬
nahmen aus den Zöllen würden die Tilgung der Schuld
Cubas sichern.' B e lg i e n . In Mecheln sind Unruhen ausgc-
vrochen infolge der Ungültigkeitserklärung von Gemeinde¬
rathswahlen . Der aufgehetzte Pöbel zerstörte mehrere
katholische Vereinslocale und mißhandelte zahlreiche
Priester . Die Zahl der Verwundeten wird auf sechzig
geschätzt . Ueber 200 Personen sind verhaftet . Eine
Volksversammlung , an der etwa 5000 Personen theil-
nahmen , protestirte gegen die Cassirung der Gemeinde¬
wahlen unter den Rufen : „ Nieder mit den Pfaffen . "' Afrika. König Bienelik scheint Neigung zu
einem gütlichen Abkommen mit Italien zu haben. Der
Pariser „ Matin" veröffentlicht einen Brief Meneliks,
aus dem hervorgeht , daß derselbe bereits vor der
Schlacht von Ambaaladschi die Intervention eines
Schiedsgerichts gewünscht hatte . In gleicher Lage wie
„ Matin" befindet sich die Brüsseler „ Jndependance .

"
' Asien. Zu der feierlichen Besitznahme brachte

die „ Peking und Tientsin Times " einen recht sympa¬
thischen Artikel . Die Deutschen werden zunächst be¬
glückwünscht , eine eigene Ansiedlung erhalten zu haben ;
außerdem weift das Blatt auf den allgemeinen Nutzen
hin , den die Ausdehnung eines Fremdenviertels zur
Folge zu haben pflegt.

Karates and Provinzielles.
' Elsfleth , 14. März. Am nächsten Montag

feiern 2 Gemeinde Beamte der Landgemeinde Elsfleth
ihr 25jähriges Dienfijubiläum und zwar Herr Haus¬
mann I . D . Hinrichs als Gemeindevorsteher und Herr
Hauptlehrer Ramien als Gemeinderechnungsführer.
Möge es den Jubilarcn vergönnt sein , noch lange in
ihren Aemtern zum Wohle der Gemeinde zu wirken

' Der am Donnerstag herrschende Sturm hat uns
auch hier Hochwasser gebracht, so daß der gegenüber¬
liegende Sand und zum Theil die Außendeichsländereien
überschwemmt waren.' Der am Sonntag Abend im Saale des „ Tivoli"
stattfindende Gesellschaftsabeud versprichtein interessanter
zu werden, da die Capelle des Oldenb . Dragoner-
regiments sowohl über tüchtige musikalische als auch
humoristische Kräfte verfügt.'

(Oldenburger Kriegerbund .) In Bezug auf die
Wiederbesetzung des Postens eines Präsidenten des
Oldenburger KriegerbundeS macht Herr Ersparungs-
kassen - Buchhalter Kamerad Lütje, welcher bei den Ver¬
handlungen des am vergangenen Sonntag abgehaltencn
außerordentlichen Vertretcttages des Bundes den Vor>
sitz geführt, folgendes bekannt : „ Den auf dem am
Sonntag, den 8 . d . M . , stattgehabten Veitretertage
gefaßten Beschluß, betr. die Wiederbesetzung des Prä-
sidentenpostens, habe ich Sr . Königlichen Hoheit dem
Grobherzog in der mir heute ( 9 . März ) huldreichst
gewährten Audienz unterbreitet und haben Se . König¬
liche Hohen mich beauftragt , den Kameraden zu sagen,
daß Hochderfelde gerne bereit sei , einen Präsidenten
für den Bund zu ernennen.

"
' In der 4 . Sitzung des Schwurgerichts zu Olden¬

burg wurde der Arbeiter Heinrich Gerhard Janßen aus
Rodenkirchen, der am 3 . December 1895 zu Olden¬
burg den Aibeiter Röbe Jakob Janßen aus Eversten
seiner Baarschaft gewaltsam beraubte , in eine Zucht¬
hausstrafe von 7 Jahren , Ehrverlust auf 10 Jahre
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt . — In

„ Ich brauche keine Beweise," sagte sie kalt.
„So glauben Sie das Gehörte ? " fragte er über¬

rascht.
„Ja , ich glaube es, " rief sie fast heftig, um ihre

innere Qual zu verdecken . „ Nun aber lassen Sie mir
Ruhe und mich meinen Weg fortsetzen .

"
„ Und wohin führt Sie derselbe ? "
„ Ich gehe zu Inspektors "

, antwortete sie mit Um
geduld.

„ Gestatten Sie mir gütigst, daß ich mich Ihnen
noch für eine kleine Strecke des Weges anschließe .

"
Sie gab darauf keine Antwort , und stumm schritten

beide dem Walde zu.
Bahlke betrachtete sie von der Seite , wie sie sichtlich

gebeugt und von schwerer Last bedrückt neben ihm her¬
schritt . Beinahe faßte cs ihn wie Rührung , als er
diese mädchenhaft jugendliche Gestalt , die gramerfüllten
Züge , die ernsten klagenden Augen betrachtete, die so
deutlich von dem Weh erzählten, welches das junge
Herz getroffen.

Nun hatten sie den Wald betreten und den See
erreicht, an dem Paul zum ersten Male Theresa gegen¬
übergetreten war.

Einen Augenblick blieb sie stehen und schaute auf
die spiegelklare Fläche, hier hatte die Kette ihres Elends

begonnen. „ Ach . wer ba nnten ruhen könnte ! " seufzte
sie halblaut.

„Fassen Sie Muth, liebe Theresa ! " sagte Bahlke
zu ihr gewendet. „ Könnte ich Ihnen helfen , könnte
ich das Leid von Ihnen nehmen, mein Herzensblut
gäbe ich für Sie hin. Ach Theresa , warum sind Sie
so kalt gegen mich ? Warum haben Sie kein Ver¬
trauen zu mir , da ich Sie doch so innig verehre und
liebe ! "

Erstaunt blickte Theresa ihn an . „ Was soll das
heiße » ? " fragte sie dann einst , fast drohend „ Wollen
Sie mir noch ein zweites Mal Gift reichen ? Genügt
Ihnen die Wirkung noch nicht ? Sparen Sie Ihre
Worte und gehen Sie .

"
Verwirrt schaute der Mann sie an ; mit der Hoheit

und dem ganzen Stolz des keuschen Weibes stand sic
vor ihm.

„ Seien Sie nicht grausam , Theresa, haben Sie
Erbarmen mit mir ! Ich sehe ein , es ist Frevel , wenn
ich meine Blicke zu Ihnen erhebe , aber haben Sie
Mitleid , dulden Sie wenigstens meine Anbetung .

"
Er trat näher , als wollte er nach ihr fassen , aber

schnell wich sie zurück und sagte empört:
„ Wagen Sie es nicht , mich anzurühren ! — eher

spränge ich in den See , als daß ich Ihre Berührung
duldete ! Ich erkenne nun mit Entsetzen Ihren wahren

der 5 . Sitzung wurde der Arbeiter Anton
Bernhard Schönberg aus Bredehorn wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit in eine Zuchthausstrafe von

Jahr verurtheilt . — In der 6 . Sitzung wurde die
Dienstmagd Wilhelmine Sch ' ller aus Eckfleth wegen
fahrlässiger Tödtung ihres im Dec. 1895 geborenen
Kindes in eine Gefängnißstrafe von 2 Jahren verirr-
theilt . — In der 7 . und letzten Sitzung wurde der
Werftarbeiter Hajo Meinburg aus Mühlenreihe wegen
eines im Februar verübten Verbrechens wider die
Sittlichkeit in eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monat
und Ehrverlust auf die Dauer von 5 Jahren verur-
theilt.' Wir machen die Beteiligten auf eine im Inseraten-
theil heute erscheinende Bekanntmachung der Ver-
sicherungs- Anstalt Oldenburg über die Versicherungs.
Pflicht der Brodträger und Brodträgerinuen aufmerk,
sam. Es kann nur empfohlen werden, vorliegenden
Zweifel jetzt zu beseitigen , damit , wo Aussicht auf
Rente vorliegt, die Beitragsleistung auch erfolgt, aber
nicht vergeblich Marken eingeklebt werden, wo später
doch keine Rente bewilligt werden darf.

' Neustadt , 9 . März. An Stelle der an,
1 . Weihnachtstage abgebrannten Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude der Landrvirthe Führten und Höpken
werden jetzt neue Gebäude aufgeführt . Die Leitung
des Neubaues des F . liegt dem Zimmermeister Böning
zu Friefchenmoor ab . Außerdem läßt der Landmaiin
Weser durch Herrn Zimmermeister Cordes hier neue
Gebäude entrichten.' Hude , 11 . März . Mit dem Herannahen der
schönen Jahreszeit regt sich auch wieder die Baulust.
Zu den bereits vorhandenen drei großen Sälen sollen
noch drei andere hinzukommen, indem die Lokalitäten
der Gastwirthe Bultmeyer , Lammers und D . Wachlen-
dorf durch großartige Saalbauten erweitert werden.
Die umfangreichen Vorbereitungen zu diesen Bauten
sind schon in vollem Gange , denn die Säle sollen mit
Beginn der Sommersaison fertig sein . Ein starker
Fremdenverkehr darf demnächst in Aussicht stehen , um¬
somehr da , wie wir zu unsrer Freude vernehmen, die Be-
sichtigung der alten Ruinen auch wieder frei gestellt
werden wird.' Vechta . (V . Z.) Die vor längerer Zeit durch
die Dreschmaschine schwer verletzte Lina S ' allmarm,
Dienstmagd bei Lübbe- Berding in Halter ist nach lan¬
gem unsäglichen Leiden im hiesigen Krankenhause ge¬
storben . Wie wir seiner Zeit schon mittheilten , hatte
sich das Mädchen mehrere Knrchenbrüche zugezogen.
Dieser betrübende Unglücksfall sollte allen Landleuten
eine Mahnung sein , beim Hantiren der Dreschmaschine
recht vorsichtig zu sein und die weitgehendsten Schutz¬
maßregeln zu treffen , die leider an manchen Orten
noch recht viel zu wünschen übrig lassen . Vor allem
sollte man bei der Arbeit mit Dreschmaschinen keine
Mädchen heranziehen ; denn diese sind in Folge ihm
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wallenden Kleidung und der Schürzen viel eher der
der Walze erfaßt zu werden
Darum Vorsicht, ehe es zu

Gefahr ausgesetzt, von
als männliche Personen,
spät ist!' Augustfehn , 10 . März . Heute Morgen
brannte das Haus des Schneidermeisters G . Hinrichs
hier total nieder Das Eingut wurde meist gerettet.' Elisabethfehn . Während in früheren Jahre»
in der Torfgiabezeit die Arbeiter aus Ostfrieslavt
schaarenweise nach hier kamen , um Arbeit zu suchen,
können die hiesigen Colonisten jetzt fast gar keim
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Charakter , ich verachte Sie ! Pfui über diese Ruch¬
losigkeit , eine schutzlose Frau zu beleidigen ! "

Hohe Röthe übergoß ihr liebliches Gesicht , die feine»
Nasenflügel bebten, Zornesblitze flammten aus ihre » ?^
dunklen Augen.

Verwirrt blickte Bahlke sie an . So schön war si^ z
ihm nie erschienen , wie er sie nun vor sich sah.
Entzücken betrachtete er die Umrisse des jugendliche «

* '"'
Körpers , die sich auf der glänzenden Fläche des
wiederspiegelten. ^

Entsetzt hatte Theresa die Veränderung in seine« ^
Zügen wahrgenomlnen , — zitternd und gebannt
der Vogel von dem Blick der Schlange staub sie dm ^

Er hatte sich ihr genähe' t und war in , Begriff, ffk
zu umarmen . Sie halte den Kopf zur Seite gewen ° ^
det , um der Schmach zu entgehen, daß er ihre LipM
berühre.

Da fühlte er sich plötzlich gewaltsam znrückgerissiii , §
als würden seine Arme in eiserne Klammern gepresch ^
Einen Wuthschr- i auf den Lippen wandte er sich , ^
seinen Gegner kennen zu lernen.

Er sah sich Boffart gegenüber. Finster , zornfu » ' .
kelnden Blickes sah ihn dieser au , und mit der ^
nach dem Wege deutend, der sich durch den
schlängelte, sagte er gebiet -risch:



4 N,beiter bekommen . Es hat dies seinen Grund darin,
ls Kgß die Arbeiter in Ostfriesiand jetzt lohnende Be¬
in Mftiguug beim Bau des Dortmund -Ems - Canals
ie Mden. Infolgedessen sind unsere Colonisten geuöthigt,
!» W bedeutend höheren Tagelohn zu geben , als früher.
:n ' Nohfelden (Fürstenthum Birkenteld ) , I I . März.
r . kn Hirnstein stürzte am 8 . d . MtS . gegen Mittag
er Wlich ein Wohnhaus ein , die Bewohner unter sich
m begrabend. Dasselbe gehörte dem Schuhmacher Thro¬
ne Md Fuchs . Dieser war gerade im Begriffe , einer
ai alten Frau Schuhe anzumessen , während die Tochter
r - in der Küche mit der Zubereitung des Essens beschäftigt

M und hierbei bemerkte , wie sich in einer Hauswand
n- ein Riß bildete und rasch vergrößerte . Auf ihren
r - Zuruf stand Fuchs auf , um nachzusehen . Aber schon
s. rfieien ihm Stücke der Decke auf den Kopf und bevor
rk> !er noch die Thür erreichen konnte , war er von herob¬
en fallenden Balken niedergeschlagen und mit Schutt be°
us Ml . Nicht anders erging es seiner Ehefrau und der
>er in der Stube sitzenden alten Frau . Nur die Tochter
ier erreichte noch mit knapper Noth die HauSthür und

snlkam ins Freie . Der Sohn und der Geselle waren
>vi zufälliger Weise vor der Hausthür gewesen , als die
ch- Katastrophe eintrat . Ein kleines Kind von 1 l/z Jahren,
en das in der Wohnstube auf einem Stühlchen gesessen,
ng svar von dem herabfallenden Gehölz so zusammenge-
ng drückt , daß der Kopf zwischen den Beinen steckte,
nn ß)abei war es völlig verschüttet , sodaß eS herausge-
m graben werden mußte . Dennoch trug es nur eine

Verletzung am linken Auge davon , das möglicherweise
ier verloren ist. Die beiden Frauen befinden sich in ärzt-
st . sicher Behandlung . Dem Schuhmacher Fuchs gelang
en ss , sich selbst aus den Trümmern zu befreien . Alle

len vier Wände stürzten gleichzeitig ein und wurde von den
n - kleinen und dem Gebälk das sämmtliche Mobiliar
en . zertrümmert. Die Kuh konnte noch unversehrt aus
len dem Stalle gebracht werden , bevor derselbe ganz zu-
nii sammenstüizte. Du Fuchs ein armer Manu ist und
ker nicht die Mittel hat , das Haus wieder ausbauen zu
m - können, so hat sich sofort ein Comitee gebildet , welches
Se < Kaden für ihn in Empfang nimmt.
: lli

' -

Vermischtes.
an ,

— E i g e n t h ü m l i ch . Spitzbube (der beim
u, Kchliltfchuhlaufen „ eingebrochen " ist) : „ Zum Kuckuck,
ge- heute hatte ich mir doch vorgenommen , gar nicht , ans
tte Kefchäst zu denken ! "

en . — (Röntgen und Edison . ) Der berühmte Elektriker
ten Lhomas Edison hat seiner Angabe nach bei Versuchen
im mt den Röntgenschen X - Strahlen durch Zufall ein
ntz . Verfahren entdeckt , wodurch Aluminium derart gehärtet
ten werden könne , daß cs alle Eigenschaften des Stahls

besitzt , ohne seine Leichtigkeit einzubüßen . Edison hatte
ine -ei den Versuchen ans Aluminium angefertigke Electro-
qn dm benutzt , die gelegentlich der Experimente wiederholt
dn sinem galvanischen Strom bis zu 250 000 Volts aus-
gen gesetzt wurden . Als Edison die Electroden späier zu-
za äüig besichtigte, fand er zu seinem Erstaunen , daß

luit dem Aluminium eine vollständige Substanzänderung
ze » borgegangen war und daß es hart wie Stahl war.
chz eluch in Bezug auf die Aufnahme von Photographien
tel. Ermittelst der X - Strahlen will Edison den Erfolg er-
re,i Kielt haben , die Expofitionszeit der aufzunehmenden
md Gegenstände, die jetzt 15 Minuten bis 3 Stunden be-
>cii, bniprucht , bis auf eine Minute abzukürzen.
-im ^

— Verden, 10 . März . Der Mann , der sich

ich - «Hinweg , Elender — dort hinaus ! — Alles Wei¬
tere wird sich finden .

"

ne « Wuthschnaubend blickte Bahlke auf seinen Schwager,
ge» ."er ihn um Haupteslänge überragte , er hätte sich auf

>hn stürzen mögen , um ihn zu zerfleischen , so sehr
siezte jhn dag Scheitern seines Wunsches . Doch der

^ Machtvoll bannende Blick seines Gegenübers lähmte
che»

* « Willenskraft.
isti Knirschend in seiner Ohnmacht , doch schweigend

Wr er sich in das Unabänderliche . Noch einen Blick
m» ^ und Tücke , dann wandte er sich zum Gehen.

da hinter
wand-x^

ben Bäumen des Waldes verschwand , dann
»m Verachtung blickte Bossart ihm nach , bis er

den Bäumen des

^
" sich Theresa zu.

,e>i ° ^ resa war in die Kniee gesunken . Schreck und
pe » Wiegung hatten sie bis aufs äußerste erschöpft . Die

rwe über der Brust gekreuzt und die Blicke starr zu
sin , gerichtet, verharrte sie noch in derselben Stellung,
esst , als Bossart sich ihr näherte und sie bat , sich zu
»>' , ^ » sj

- kam sie zu sich Verstört blickte sie um sich,
»o ! er fort ? " flüsterten ihre bebenden Lippen.

' st fort ! Stehen Sie auf , mein Kind, " ent-
and ! » oete Bossart theilnahmsvoll , und war ihr behülflich,

i "h > daß sie kaum im Stande war , sich zu
t u . Bossart schlang ruhig seinen Arm um ihre

der Theilnahme an dem Morde der Frau Siebe be-
schuldigt , heißt Karras und ist ein böhmischer Schlachter¬
gesell . Gewissensbisse sollen ihn zu dem Geständniß
getrieben haben . Einige Zeit vor Ausführung des
Mordes hatte er kurze Zeit bei Delventhal als Knecht
gearbeitet , um dann wieder auf die Reise zu gehen.
Auch er gerieth damals in Untersuchungshaft , mußte
aus dieser jedoch bald wegen mangelnder Beweise ent¬
lassen werden . Auffallend war damals allerdings , daß
Delventhals neben dem Hause liegender getödteter
Hund regelrecht abgeschlachtet war . Außer wenigen
Nahrungsmitteln wurde bei Ausführung des Mordes
aus dem Delventhalschen Wohnhause nichts mitge¬
nommen . Ob Karras in seinem Geständniß die volle
Wahrheit gesagt , oder ob er die Hauptschuld auf den
Reisegenossen abschiebt , um seinen Kopf vor dem
Henkerbeil zu bewahren , darüber wird hoffentlich die
eingeleitete Untersuchung Aufklärung bringen.

— Kassel. In Rothenditmold wurde in der
Nacht zum 9 . d . das Schaufenster der Uhren - und
Goldwaarenfirma Haux zum größten Theil ausgeraubt.
Den Dieben fielen goldene und silberne Uhren in
großer Zahl , sowie echte Schmuckgegenstände im Ge-
sammtwerth von 8000 — 10 000 ^ in die Hände.

— Könitz. Auf Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft wurde hier der Drehorgelspieler Fritz ver¬
haftet , weil er in dringendem Verdacht steht , den Ober-
bootswannsmaa ! Bluhm aus Danzig , dessen verletzte
und beraubte Leiche man im Jahre 1893 in einem
Wassertümpel bei Ackerhos in der Nähe des hiesigen
Bahnhofs aufgefunden hat , ermordet zu haben.

— München, 9 . März . Heute Nacht gericthen
zwei aus dem Löwenbräu unfreiwillig entfernte Studenten
auf dem Stiegelmaierplatz mit einem Soldaten in
Streit . Sie erstachen einen dem Soldaten zu Hülfe
eilenden Einjährig - Freiwilligen.

— Begnadigt wurde vom Kaiser der Hauptmann
Fischer in Metz , der vor einiger Zeit den Premier¬
lieutenant Kühne im Duell erschoß und zu zweijähriger
Festungsstrafe verurtheilt wurde , nachdem er elf Wochen
der Strafe verbüßt hatte.

— Helgoland. Kürzlich überraschte der Schiffer
Ohlsen auf der Südspitze der Düne einen Seeadler,
der dort anscheinend übernachtet hatte . Durch einen
wohlgezielten Schuß wurde der linke Flügel zerschmettert;
trotzdem gelang es erst nach heftiger Gegenwehr , den
Vogel zu tödten . Der Adler warein mächtiges Thier von
über zwei Meter Flügelweite . Zwei Herren beschlossen,
sich das Fleisch des Seeadlers als Braten zubereiten
zu lassen . Das Fleisch hatte aber einen ganz eigen¬
artigen Geschmack . Nur durch reichliche Befeuchtung
mit vortrefflichem Rothwein gelang es , die Seeadler -
bissen zu bewältigen.

Neueste Nachrichten.' Berlin. 13 . März . S . M . S . „ Iltis "
, ist

am 11 . März in Hoihow angckommen und beabsich¬
tigt am l4 . d . nach Pakhoi in See zu gehen.' S . M . S . „ Irene " ist am 12 . März von Na¬
gasaki nach Kobe in See gegangen.' Köln, 12 . März . Die größte Hochwasserge¬
fahr scheint vorüber . Zwar wird vom Oberrhein noch
Steigen des Wassers gemeldet , indessen fällt die Saar,
Neckar und Mosel.

' Wien, 12 . März . Abgeordnetenhaus . Bei der
fortgesetzten Berathung des Budgets des Ackerbau¬
ministeriums erklärte der Minister Graf v . Ledebur,

Gestalt uud führte sie zur nächsten Bank , wo sie sich
niederließ und ihr Haupt an einen Baumstamm lehnte.

Beide schwiegen . Voll ernster Theilnahme blickte
Bossart Theresa an , die mit geschlossenen Augen neben
ihm saß . Nur flüchtig hatte er sie einigemale seit
ihrer Verheirathung gesehen . — was war geschehen,
das diesen holden Zügen so tiefe Spuren des Leides
aufgedrückt hatte ? „ Sie ist unglücklich , tief unglücklich"
seufzte er schwer , als er das blasse Gesicht betrachtete.

Sein Herz wallte über in Bitterkeit . „ Wärest du
mein, " sprachen seine sehnsüchtigen Gedanken , „ auf
Händen hätte ich dich durchs ganze Leben getragen .

"

Endlich hatte sich Theresa erholt , sie richtete sich
empor , und mit dem Ausdruck rührender Hülflostgkeit
zu ihm aufblickend , sagte sie bewegt : „ Ich danke
Ihnen ! Sie haben mich vor dem Schrecklichsten be¬
wahrt ! "

Sie faßte seine Hand , es schien, als wollte sie noch
weiter sprechen , doch wieder lehnte sie sich zurück und
senkte die Oder , die eine dunkle Färbung angenommen
hatten und ihren bleichen Zügen einen eigenthümlichen,
fast gespensterhaften Ausdruck verliehen.

Alle die schmerzlichen , sehnsuchtsvollen Gefühle , die
er für Theresa hegte , wallten mächtig in Bossart auf,
nun , da er ihr so nahe war . „ Ein einziges Mal dein

holdes Antlitz küssen ! "
dachte er verzweiflungsvoll.

die Lösung der agrarpolitischen Fragen sei nur durch
werkthätige Mitwirkung des Großgrundbesitzes möglich.
Maßregeln gegen Auswüchse des Getreidehandels bilden
den Gegenstand des Studiums . Die Vorlage über die
landwirthschaftlichen Berufsgenofsenschaften werde einen
Schutz gegen die Auswüchse des Getreidehandcls und
der ausländischen Concurrcnz gewähren.

' Petersburg, 13 . März . Die Meinungen
der russischen Blätter bezüglich des Cabinetts di Rudini
faßt der „ Swjet " folgendermaßen zusammen : Das
Cabinett sei augenscheinlich ein Cabinett der Compro»
misse . Man könne von dem Cabinett eine verhältniß-
mäßig ruhige Geschäftsführung erwarten , aber niemals
militairische Erfolge und eine Wiederbelebung deS
Geistes und Einflusses Italiens . Die „ Nowoje Wremja"
sagt , die Aufgabe des neuen Ministeriums sei nicht
leicht . Der König verlange augenscheinlich das Ver¬
harren Italiens im Dreibünde und eine Politik in
Afrika , die das Mißgeschick wieder gut mache . Dies
alles zu vereinigen sei schwer.

' Sofia, 13 . März . Zia Pascha , der den auf
die Stellung des Fürsten Ferdinand bezüglichen Firman
überdüngt , wird morgen hier cintreffen.

'
Belgrad, 12 . März . Die Ratification des

serbisch -belgischen Auslieferungs -Vertrages wurde heute
vollzogen . Ein gleicher Vertrag wurde heute mit Hol¬
land abgeschlossen und unterzeichnet.

' Rotterdam, 12 . März . Capitain und
Officiere des deutschen Kriegsschiffes „ Stosch " wurden
von dem Bürgermeister begrüßt . Capitain Thiele be¬

gab sich heute zur Audienz bei der Königin - Regentin
nach dem Haag ; am Sonnabend wird der Stab unter
Führung des Bürgermeisters eine Besichtigung des
Hafens vornehmen.

' Alicante, 12 . März . Eine Anzahl Perso-
nen versuchten eine Kundgebung gegen die Vereinigten
Staaten.

' Corunna, 12 . März . Zweihundert Studen¬
ten veranstalteten eine Kundgebung gegen die Vereinig¬
ten Staaten.

' Paris, 12 . März . Die Verhandlung in der

Angelegenheit Lebaudy
' s wurde auf Antrag des Staats¬

anwaltssubstitutes auf morgen vertagt.
' Longwy, 12 . März . Ein Wasserreservoir in

den Stahlhütten zu Mont Saint Martin ist geborsten.
Zwölf Arbeiter wurden verschüttet , bis jetzt sind zwei
Arbeiter todt , ein Arbeiter wurde verwundet hervor¬
gezogen.' Newyork. 12 . März . Das „ Journal " er¬
hielt eine Drahtmeldung aus Washington , der zufolge
die venezolanische Frage bereits über die Commission
hinweg zwischen dem Präsidenten Clcveland und Lord
Salisbury erledigt worden sei . Die Einzelheiten wür¬
den in einigen Tagen veröffentlicht werden.

I 'oulg .rä - Lsiäs SS kk.
bis 5 .85 p . Met . — japanesische . chinesische etc. in den neuesten
Dessins u . Farben , sowie schwarze , weiße und farbige Henneberg-
Seide von 60 Pfg. bis Mk . 18.65 p . Met. — glatt, gestreift,
karriert, gemustert, Damast etc. ( ca- 240 versch. Qual , und 2000
versch. Farben , Dessins etc ) , porto - und steuerfrei ins Zaus
Muster umgehend.
Seiden - Fabrikrn G . Hennebcrg (K. u . k . Z »fl .) Zürich.

Wajsrrstand - er Weser an der großen Drücke.
Bremen , 12 . März , Morgens 8 Uhr , 1,36 m über Null.

Die Versuchung nahte ihm , sie , die in so rührender Zu¬
traulichkeit wie Schutz suchend seine Hand umklammert

hielt , in seine Arme zu nehmen.
Keine sinnliche Regung war es , die ihn bewegte,

eine reine und doch unendlich qualvolle Sehnsucht , ein
hohes Gefühl ohne Selbstsucht und Begierde , der Drang
zu beglücken , wie ihn nur ein unverdorbenes Gemüth
hegen kann . Aber er hielt an sich , mit Anstrengung
kämpfte er die Erregung , welche ihn zu üb -rmannen
drohte , nieder , und fragte Theresa dann mit halblauter
Stimme , wie sie sich befinde , ob ihr wohler sei.

Noch ganz erschöpft hörte sie nicht , daß seine
Stimme zitterte und welche tiefe Bewegung seine
Worte begleitete . Sie öffnete die Augen und sah ihn
eine Weile mit innigem Dankesblick stumm an , dann
sagte sie ganz leise, mehr zu sich selbst , als zu ihm
sprechend:

„ Wie gut Sie sind ! Mir ist jetzt wieder wohl!
Ich bin nur müde , so müde, " wiederholte sie , die Augen
geschlossen . „ Dieser Elende ! " flüsterten ihre Lippen,
und ein Beben überflog ihre Gestalt.

Noch eine ganze Weile saßen sie so in stummes
Nachdenken versenkt.

(Fortsetzung folgt .)



Versicherungs -Anstalt Oldenburg.
Betrifft Brodlräger und Brodträgerinnen.

Von den Brodirägern und Brodträge-
rinnen unterliegen diejenigen der Ver¬
sicherungspflicht, welche nach der Anwei¬
sung des Bäckers dessen Kunden mit
Brod bedienen und daher als Gehülien
des Bäckers auch zur Krankenversicherung
angemeldet werden müssen.

Wenn dagegen ein Brodträger oder
eine Brodträgerin nicht nach der Anwei¬
sung des Bäckers sondern nach eigenem
freien Ermessen den Brodverkauf auSsührt,
so liegt ein selbstständiger Brodhandel
vor , der die Versicherungspflicht nicht be¬
gründet . Eine Rente darf in solchen
Fällen nicht gewährt werden, wenn auch
Marken eingeklebt sind.

Der Werth irrthümlich eingeklebtcr
Marken wird auf Antrag erstattet , wenn
bei Einsendung der letzten Quittungs-
Karle nachgewiesen wird , daß der Brod¬
handel selbstständig betrieben ist , und daß
Lohnarbeit überhaupt nicht oder wenig¬
stens nicht während der ganzen Zeit ver¬
richtet ist.

Es wird empfohlen , die Großherzog-
lichcn Aemter um die Vermittelung solcher
Anträge zu bitten.

Oldenburg , den 2 . März 1896.
ü t t m a n n.
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Elsfleth . Der HandelsmannJoh.
Hespe in Eckfleth läßt am

, ckm 17 . März ä. I . ,^
„ Z Mr.

in Siems Gosthause in Huntebrück
S« Stück allerbeste
trächt . Butjadin-
ger Znchtschafe,
sowie IO Hammel,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Ehr . Schröder

Elsfleth . Der Gaft wir th Lck.
^ lLlei-8 in Oberrege läßt wegen Auf¬
gabe der Gastwirthschaft am
ZMnakmä, äm 18. Uprit ä. I .,

Uallim . Meise 1 Mr imfg .,
in und bei seiner Wohnung:

3 Sopha , 65 Stühle , 20 Tische,
1 Regulator, 1 Tassenfchrank , l
Eckschrank , 1 Schreibpult, 1 Küchew
schrank, 1 Schenkschrank, 1 Tresen,
1 Torfkasten , 4 Spiegel, 1 Gar¬
derobenständer , 2 Garderobenhalter,
1 Kronleuchter , 3 Armlampen, 14
Hängelampen, 1 Tellerborte, 16
Deckelseidel, Gardinen, Taue , Saal-
und Gartenbänke, 2 Laternen , 2
Gummidecken , 1 Lorbeerbaum , 1
Juccapalme, 2 Blattgewächse , Bier -,
Wein- und Schnapsgläser, Schenk¬
flaschen, 2 Spiel Kegel und Kugel,
90 Flaschen Rndesheimer, 50 Fl.
Mosel, 40 Fl . Julien , 12 Fl.
Champagner , 20 Fl . div. Liqueure,
Cigarren und was sich sonst vor¬
findet,

öffentlich meistbietend auf Zahiungsfiist
verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundlichst ein
geladen.

Ehr . Schröder.

F .A . Eckhardt, Oldenburg,
Hofkunstflirberei und Reinigung

für Herren- und Damen -Garderoben , fertig und getrennt,
Möbel- und Decorations - Gegenstände, Plüsch, Sammet,

Seide , Handschuhe u . s. w.
Annahme in Elsfleth r Frau 8vlliHv«Ni»»»i»i» .

Meine nene
Oolleotiou in Uleiäerstolksn

Mlier
Sonntag , den 15 März,

für Frühjahr und Sommer
(über 1000 Muster enthaltend)

"
Z .
G kklimI - VmruillnIlW

halte bei Bedarf bestens empfohlen.npsoylen.

«I . H

Auf ein in der Stadc Elsfleth velegenes
Immobil suche ich sofort

L« « O « Mir.
gegen übliche Zin-— erste Hypothek -

sen anzuleihen.
Rstllr . W. Gräper Wwe.

Alle gangbaren frischenBlumen - u.
Gemüsesämereien , aus den besten
Quellen bezogen , empfiehlt

H . Nordmeyer.
Elastische

Sauge Gebisse.
Bester Zahnersatz ! Neueste Erfindung!

Vorzüglicheunzerbrechliche schmale Gau¬
menplatte . Bisher nicht erreichtes An¬
saugen. Kein Druck und keine schädlichen
Klammern . Zähne von 3 an.

Neuester, durchaus natürlicher Zahner¬
satz sind meine„ Ideal -Zähne " , gänz¬
lich ohne Platten, Haken rc . und auf
allen Wurzeln anwendbar . Alles in
schmerzloser Ausführung . Garantie 3
Jahre . Reparaturen werden denselben
Tag durch die Post zurückgeschickt . Plom-
biren und schmerzlose Zahnoperationen
u . s . w . H . Löptltzvi » ,

seit 1883 in » rnikv a/d . Weser.
Syassenstr. 1 , gegenüberdem Bahnhofe.

Sprechstundenvon 8 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends.

10O Pianinos , billig , Preisliste gratis.
II . . 1V < i«> < ii 8l :« iitti . Berlin 35

Sonntag Morgen von 8 Uhr a » :
frisches Schweinefleisch,

L Pfund 50 Pfg . ,
bei H . Reuter , Boltenhof.

Von einer Lieferung
zurückgebliebener

S « V1>
sogenannte

^ .rM66-
kkeräeäeoksu

sollen zumspottbilligen Wreisev.
4,50 Unrk pro 8lüeli

direct an Pferdebesttzerausverkauft
werden. Diese dicken , unver¬
wüstlichen Decken sind warm
wie ein Wetz, circa165X190
am groß (also das ganze Pferd
bedeckend ) , dunkelbraun und dunkel¬
grau , mit Wolle benäht u . 3 breit.
Streifen . Ferner v . derselb . Qual.
I Kleiner Kosten 140X190 ein

ü 3,75 Urrrk pro 81üvk.
Deutlich geschriebene Bestellungen,
welche nur gegen Voihcrsendung
oder Nachnahme des Betrages aus¬
geführt werden, sind an die

^ olläseüiOH -I ' a .vi 'L,
Hamburg,

11 zu richten.
DE " Für nicht Convenirendes
verpflichte ich mich , den erhaltenen
Betrag zurückzusenden.

zu räumen , verkaufe Granat - , Korall - ,
Gold - u . Sitberwaaren , zu bedeu
tend ermäßigten Preisen , als : Granat-
Broches in echter Goldfaffung von
4 Korall -Broches von 2,50
an , silb . Nemontoir -Uhren , 800
gestempelt, von 9 an , Regulateure
Stand - , Weck- und Wanduhren
zu billigen Preisen

Steinstraße 5.

LL " Tapeten ! ^ 28
Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pf . an,
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schwere n Papieren
und gutem Druck.

Osiorüdsr 2i6Al6r,
Linäsll in IVösttllwn.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen B i l l i g k e i t der Tape¬
ten leicht überzeugen, da wir Musterkarten
frco . auf Wunsch überall hin versenden.

Zum 1. Mai d. I . habe ich eine
geräumige

Oberwohnuug
zu vermiethen.

Ä1 . Rechnungssteller.
Zum 1. Mai d . I . suche ich

eine UntemohllMls
bestehend aus Stube , Kammer,
Küche und Bodenraum zu miethen.

M . Kamprath . Rechnungssteller.

Atelier ftr Zchntechnik.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sleinstr . 41.

auf 1
Gesucht

Mai ein zuverlälsiges

Mädchen.
Näheres in der Expcd. d . Bl,

Viv « Ii
Am Sonntag , den 15 . März r

Großer öffentlicher' " ' ' "
-

Abend,
bestehend in

humoristischen und komischen
Aufführungezr

und

von oer Eapelle ves Oldenburger
Dragoner -Regiments Nr . 19
Cassenöffnung 7 ' /2 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Entree ä PeOou 50 Pig.
Zu zahlreichem Besuche laden sreund-

üchst ein
SürbstrompeterFeusse.
G. Schröder.

«lei » 14 . HILir«,
r4l»v» ck8 8 /z I I» .

fpassOsorcknuuA:
1 . Vöries vom Ninistorium.
2 . Verseblockölls kskoruto.

Vvp V«r8l »u «1.

Nerem.
Nachm S '

,; Uhr,

Tages - Ordnung
Vorlage der Statuten.
Sonstiges.
Die Aufnahme Commission versammelt

sich um 2 Uhr.
Der Vorstand.

Lls-
tletksr

Turner-
bunä.

Am Sonntag , den 22 . März d . I .,
findet im Saale des Gastwirths Krüger

Hieselbst eine
genrnthliche

Lbkiiä - Iiilterligtltii^
hiermit freundlichst ein-stott, zu welcher

geladen wird.
Anfang 8 Uhr Abends.

1.

2 .

3.

Backfischstreiche. Schwank in einem
Auszuge von Georg Schaumburg.
Mamsell Uebermuth Posse i«
einem Aufzuge von A . Bahn.
Ricke und Pieke oderam Schor«
stein . Komisches Genrebild mit Gesang
in einem Aufzuge von Holm.
Auftreten des Circus „Vaby-
lonia " .
Vorträge . l m
Die Pausen werden durch Musik ! hä

ausgefüllt . f by
-

Eintrittspreis : für Damen und Mi!- f au
glieder des Vereins 60 s>, für dnin Un

4.

5.

Verein nicht angehörige Herren 75
Karten im Vorverkauf sind zu haben

beim Kaufmann Th . Ruykhaver hief
Der Vorstand.

Todes Anzeige.
(Statt besonderer Anzeige . )

Elsfleth , den 12. März 1896.
Heute entschlief sanft nach kurzer

schwerer Krankheit meine liebe , theure
Schwester

Nets,
vollendeten 81 . Lebensjahre.>m

Im Namen der übrigen Geschwister
die tiefgebeugte Schwester

Johanne Reiners.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 17 . März, Vormittags
I I Uhr statt

eiu

je

Angek u . abgcg . Schiffe.
Bahia , 13 . März nach

Coriolonus , Götling der Weser
zur Reparatur.

Beste u. billigste Bezugsquelle M g-rantirk
neue, doppelt gereinigt u . gewaschene, echt nordisch

Lsttkeävru.
Wir versendenzollfrei, gegenNach», (jede? beliebig«
Quantum , Gute neue Bettfedern per W.
siir 6 « Pfg . , 8V Pfg . , 1M . U. 1M . 2S Pfg .;
Feine prima Halbdaunen IM.SVPfg.
u . 1 M. 8V Pfg.; Weiße Polarfeder«
2M. u . 2M. 5vPfg.; Silberweiße Bett«
federn 3 M.. 3 M. 50 Pfg. und 4 M.:
ferner : Echt chinesische Ganzdannen
(sehr fülllrästig ) 2 M . 5V Pfg . und 3 M-
Verpackungzum Kostenpreise. — Bet Beträgen von
mindestens 75 M . s °/o Rabatt . — Nichtgeiallendes
bereitwilligst zurllckgenommenl

psvb « !' Lo >» in Usi -Ionil i . Wsstst

he

P . Areuas , 12.
Erna , Braue

Maiz vo >> stp>

ihn
^ Redaktion , Druck » . Vertag von L . Z^rk-
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